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Stuttgart , 12. Mai . Die Reichstagswahlen in Württem-
Äerg und HohenZollern hatten folgendes endgültiges Ergeb-
nis : Stimmberechtigte 1577 896, abgegeben 1247 862, gültig
1226247, ungültig 11216, Stimmscheine 10 399. — Demokraten
115319, Sozialdemokraten 192161, Freiwirtschaft 4814, Häußer
1383, Bauernbund 238 590, Deutsche Volkspartei 53562, Kom¬
munisten 138988, Parteilose 1848, Zentrum 265 496, Mittel-
standsv. 8212, Rechtsblock 121683, Völkisch-soz. 50 630, Land-
und Volksbund 2299, Entrechtetenbund 30 046, Republikaner
1214. Diese Zahlen weichen von dem vorläufigen Ergebnis
nur unwesentlich ab und in der Verteilung der Mandate ist
bisher keine Aenderung eingetreten. Das amtliche Ergebnis
von Baden liegt noch nicht vor.

Leipzig, 12. Mai . Das „Leipziger Tageblatt " meldet aus
Halle : Vor den Toren der Stadt Halle beim Dorfe Wörmitz
sind etwa 2000 Arbeiter aus Eisleben, Leipzig und Mansfeld,
die auf dem Wege nach Halle waren, von der Schutzpolizei
eingeschlossen worden. Als die Schutzpolizei, welche die Abrie¬
gelung der Stadt Halle durchgeführt hatte, nach dem Dorfe
Wörmitz zurückkam, wurde sie ans dem Dorfe beschossen. Die
Polizei verlor hierbei sechs Mann . Darauf wurde der Ort
von der Polizei umzingelt. Sie nimmt zurzeit eine Säube¬
rung in Wörmitz vor. Die Kommunisten kämpfen gegen die
Polizei , die den Zugang nach Böllberg besetzt hält , weiter. Die
Polizei hat ein Panzerauto in den Kampf eingesetzt. 400 wei¬
tere Arbeiter sied einer Hundertschaft der Schutzpolizei in die
Arme gelaufen. Eine Anzahl Leute wurden verhaftet. Die
Verluste der Eingeschlossenen in Wörmitz sind noch unbekannt.

Eröffnung der Kölner Messe.
Köln, 11. Mai . Reichspräsident Ebert traf heute vormit¬

tag um 9.45 Uhr, begleitet vom Außenminister Dr . Strese-
mann , Reichswirtschaftsminister Hamm und Staatssekretär
Meißner hier ein. Er wurde auf dem Bahnhof vom Oberbür¬
germeister, dem Regierungspräsidenten , sowie dem bereits
eingetroffenen Reichskanzler und dem preußischen Minister Se-
vering begrüßt . Aus Anlaß der ersten Kölner Messe fand
gestern abend im Hansasaal des Rathauses ein vom Verein
Kölner Presse und dem Messeamt veranstalteter Begrüßungs¬
abend statt, dem u. a . der Reichskanzler, Minister Severing,
Vertreter des Auswärtigen Amtes und zahlreiche ausländische
Pressevertreter beiwohnten. Nach Begrüßung der Erschienenen
durch das Messeamt und den Vorsitzenden des Vereins Kölner
Presse, Redakteur Joseph Platen , dankten mit den besten Wün¬
schen für einen guten Erfolg der Messe von den ausländischen
Journalisten der Deutsch-Amerikaner Dr . Brigge und Pro¬
fessor Dr . Karl Tiander vom „Hufvudstadtsblad" in Helsing-
fors . Heute vormitag fand im großen Saale des Gürzenich die
feierliche Eröffnung der ersten Kölner Messe im Beisein des
Reichspräsidenten statt. Von der Reichsregierung waren au¬
ßer dem Reichskanzler und dem Minister des Aeußern die Mi¬
nister Höfle und Hamm, von der preußischen Regierung die
Minister Severing , Siering und Wirtsiefer anwesend. Unter
den Gästen bemerkte man ferner den Erzbischof von Köln, Kar¬
dinal Schulte, den Oberpräsidenten von Westfalen und den
Regierungspräsidenten von Fein, sowie eine Anzahl höherer
Beamten der Reichs- und Staatsbehörden . Nach einem Orgel¬
spiel ergriff Bürgermeister Dr . Adenauer, der Vorsitzende des
Aufsichtsrates der Kölner Messe, das Wort zu einer Begrü¬
ßungsansprache, in der er den Reichspräsidenten bat , die erste
Kölner Messe zu eröffnen. Tann ergriff Reichspräsident Ebert
bas Wort , um zunächst für die freundliche Begrüßung zu dan¬
ken. Er führte weiter aus , daß die Anwesenheit der Regie¬
rungsvertreter der Stadt Köln und dem besetzten Gebiet er¬
neut bekunden solle, daß im unbesetzten Deutschland mit war¬
mem Herzen die Leiden und Nöte der Volksgenossen der besetz¬
ten Gebiete geteilt würden. Die Reichsleitung begrüße leb¬
haft die von dem Oberbürgermeister der Kölner Messe zuge¬
wiesene Aufgabe, ein Zentralmarkt des deutschen Wirtschafts¬
lebens zu sein und wirtschaftliche Bande zwischen Deutschland
und den westeuropäischen Ländern zu knüpfen. Das Friedens¬
diktat habe den deutschen Handel und die deutsche Wirtschaft in
drückende Fesseln geschlagen. Ganz besonders sei aber das
wirtschaftliche und soziale Leben der besetzten Gebiete fortgesetzt
starken Erschütterungen ausgesetzt, die zu einer Schädigung
der gesamten deutschen Wirtschaft führen müßten. Wir hoffen,
sagte der Reichspräsident, daß endlich Einsicht und Vernunft
bei den Völkern der Welt obsiegt und daß besonders Rhein
und Ruhr fernerhin von Bedrückungen verschont bleiben. Der
Rhein sei Deutschlands Schicksalssternund das Sinnbild deut¬
schen Volkstums, teuer und heilig jedem Herzen, das sich zu¬
gehörig fühle zu der Gemeinschaft des deutschen Volkes. Eng
und unlösbar seien die Bande , die dieses Land und seine Be¬
wohner mit dem gesamten Vaterlande verbänden. Das ge¬
meinsame Unglück habe sie noch härter geschmiedet und vor
aller Welt hätten sie sich stärker erwiesen als alle Waffen. Die¬
ses Land und dieses Volk seien deutsch und würden deutsch
bleiben. Die Volksgenossen an Rhein und Ruhr könnten aber
auch des Dankes des gesamten deutschen Volkes für ihr treues
Aushalten sicher sein. Was die Einrichtung der Kölner Messe
anbelange, so könne man sie als Ausdruck ungebrochenen Le¬
bensmutes und Lebenswillens betrachten, rjm auf den Trüm¬
mern des Gestern neu wiederaufzubauen rn der Zuversicht
eines besseren Morgen ! Der Reichspräsident wies zum Schluß
darauf hin, daß der Geist der Zusammengehörigkeit und der
verantwortungsbewußten Arbeit das Hauptziel der Nation sei.
Opferbereitschaft für das deutsche Vaterland und seine Zukunft
müsse alle inehr als bisher beseelen und einen. — Nach dem
Reichspräsidenten ergriff im Namen der preußischen Staats-
regicrung Minister des Innern , Severing , das Wort , um nach
einem Ueberblick über die Entstehungsgeschichte der Kölner
Messe in längeren Ausführungen deren Bedeutung für das

deutsche Wirtschaftsleben darzulegen. Der Minister schloß mit
der Versicherung, daß der heutige Tag in ihm die Ueberzeu-
gung gestärkt habe, daß wir vorwärts kämen, denn das Sym¬
bol der Kölner Messe heiße: Arbeiten und nicht verzweifeln. —
Oberbürgermeister Adenauer dankte dem Reichspräsidenten und
dem Minister Severing für ihre Worte der Anerkennung und
schloß mit der Versicherung, daß das Rheinland und seine Be¬
wohner deutsch sein und deutsch bleiben würden. — Nachdem
die Versammelten das Deutschlandlied gesungen hatten , schloß
die Feier mit dem Bortmg der Schluß-Szene des dritten Ak¬
tes aus den Meistersingern unter Leitung des Generalmusik¬
direktors Abendrot. Der Reichspräsident und die Gäste traten
hierauf einen Rundgang durch die Messe an . Vor dem Gür¬
zenich und in den anliegende:' Straßen wurde der Reichsprä¬
sident auf der Fahrt zum Meßgelände von einer großen
Volksmenge stürmisch begrüßt.

Köln, 12. Mai . Nach einer Begrüßungsansprache des
Oberbürgermeisters Dr . Adenauer ergriff Reichskanzler Dr.
Marx bei dem gestern abend im Großen Saal des Gürzenich
veranstalteten Festmahl das Wort , wobei er zunächst im Na¬
men des Reichspräsidenten und der übrigen Ehrengäste für die
herzliche Aufnahme dankte. Bei Besprechung der Lage
Deutschlands wies er auf die durch die Geldentwertung einge¬
tretene Zerrüttung aller Verhältnisse hin und fuhr dann fort:
In letzter Stunde hat sich unser Volk zu einer Rettungstat
entschlossen, deren wahre Größe und Tragweite erst kommende
Generationen voll einzuschätzen vermögen werden. Es hat
durch rigoroseste Maßnahmen , durch unsagbare Entbehrungen
einen Damm errichtet gegen die Sturmflut der Geldentwer¬
tung und der damit verbundenen Zerrüttung seiner materiel¬
len Daseinsgrundlage . Die Stabilisierung unseres Geldwertes
ist gelungen, ja ich darf sagen, sie hat sich Wider alle Erwartun¬
gen bis zur heutigen Stunde aufrechterhalten lassen. Noch
sind wir aber nicht über den Berg . Furchtbar ist auch heute
noch unsere Wirtschaftslage. Ich habe mir vorgenommen, dies
immer und immer wieder zu betonen, denn der Gesundungs¬
prozeß ist noch nicht soweit vorgeschritten, daß Staat und
Wirtschaft sich entwickeln körnten. Noch steht als größtes
Hemmnis einer dauernden und weitreichenden Besserung un¬
serer Lage die Trennung des Reiches in besetztes und unbesetz¬
tes Gebiet im Wege und noch hängt über unseren Häuptern
die dunkle Wolke der Reparationsfrage . In dieser Frage ste¬
hen wir nun ja durch das Zustandekommen des Gutachtens
hoffentlich am Beginn einer Klärung . Leicht ist uns in Berlin
der Entschluß, die Vorschläge der Sachverständigen als Grund¬
lage einer wenigstens vorläufigen Regelung des Reparations¬
problems anzunehmen, wahrhastig nicht geworden. Wären uns
andere Möglichkeiten offen geblieben, hätten wir auch nur die
leiseste Hoffnung gehabt, auf anderem Wege zum Ziel der Be¬
freiung des Ruhrgebietes und der Befreiung Deutschlands zu
gelangen, niemand hätte von uns auch nur einen Augenblick
gezögert, diesen Weg zu gehen . Aber die deutsche Außenpolitik
vollzieht sich in der Lage, in der wir uns einmal befinden,
zwangsläufig . — Der Reichspräsident ist mit dem Reichskanzler
und den übrigen Ministern der Reichs- und der preußischen
Regierung gestern abend 9.20 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zug nach Berlin zurückgekehrt.

Die Lage im Bergbau-Gebiet.
Berlin, 12. Mai . Die Streiklage ist im Bergbau nicht we¬

sentlich verändert . Im rheinisch-westfälischen Gebiet sind am
Samstag 29 000 Mann eingefahren, also ein etwas höherer
Prozentsatz der Gesamtbelegschaftals am Freitag . Dagegen
hat sich auf einigen Zechen die Lage verschärft. Vereinzelt sind
die Notstandsarbeiten verweigert worden. Bei den hiesigen
Spitzenorganisationen werden die Aussichten auf eine rasche
Verständigung noch nicht sehr günstig beurteilt . Für Montag
hat der Reichsarbeitsminister beide Parteien ins Reichsar¬
beitsministerium geladen, doch steht es noch nicht fest, ob es
schon zu gemeinsamen Besprechungen kommen wird. Die Lage
ist dadurch kompliziert, daß sowohl der Reichsarbeitsminister
wie der Schlichter für das Ruhrgebiet , ReichskommissarMetz-
lich, durch ihre Schiedssprüche sestgelegt sind, und man glaubt
kaum, daß cs ohne Eingreifen des gesamten Kabinetts zu einer
schnellen Beilegung des Konfliktes kommen wird.

General Nollets Spionagenetz.
Berlin, 12. Mai . General von Cramon wußte vor einiger

Zeit zu berichten, daß Rollet in seiner Eigenschaft als Epes
der militärischen Kontrollkommission, ein Spionagenetz über
ganz Deutschland gezogen hätte. Nunmehr hat , wie er in der
„Kreuzzeitung" erzählt , General von Cramon Einblick in einen
Geheimbericht Nollets erhalten , aus dem sich ergibt , daß bei
der Kontrollkommission eine Nachrichtenabteilung besteht, die
dem französischen Aufpasser nicht nur über militärische Dinge
berichtet, sondern ihm auch sehr genaues Material für poli¬
tische wie wirtschaftliche Darlegungen liefert. General von
Cramon meint mit Recht, daß eine derartige Tätigkeit Nollets
nicht mehr durch das Versailler Diktat gedeckt wird und for¬
dert Regierung und Reichstag auf, aus diesen Enthüllungen
die notwendigen Konsequenzen zu ziehen.

Russische Nervosität.
Berlin , 12. Mai . Die deutsch-russische Eisenbahnkonferenz,

die für den 11. Mai nach Moskau einberufen wurde, ist, wie
dem „Berliner Tageblatt " aus Moskau gemeldet wird, von der
Sowjetregierung abgesagt worden. In Odessa fanden vor dem
deutschen Generalkonsulat organisierte Demonstrationen wegen
der Berliner Vorfälle statt, die aber ruhig verliefen. Ebenso in
anderen Städten wie Orenburg , Charkow, Kiew usw. Wie der
Korrespondent des „Berliner Tageblatts " weiter berichtet, for¬
dert nach der sowjetoffiziösen „Jstwestija" die russische Regie¬
rung zur Lösung des Konflikts „Bestrafung der Schuldigen,
Entschuldigung, eventuell Entschädigung der Geschädigten".
Wohlverstanden: Das alles verlangt die Sowjetregierung von

Deutschland! Das heißt doch die Dinge einfach auf den Kopf
stülpen! Es wird fcstzuhalten sein: Rußland ist auf Deutsch¬
land mindestens genau so angewiesen, wie Deutschland aus
Rußland , auch mit seinem Roggen. Gegenwärtig sind in den
Hauptausfuhrländern nicht weniger als 7 Millionen Tonnen
Getreide unverkäuflich. Im übrigen hat auf Einladung deS
Ministers Stresemann der Vertreter des russischen Botschafter-
Brodowski gestern mittag einen Besuch im Auswärtigen Amt
gemacht. Das Gespräch drehte sich, wie das „Berliner Tage¬
blatt " berichtet, um die Möglichkeit der Beilegung des Kon¬
flikts. — Gestern fanden zwischen dem Reichsaußenminister Dr.
Stresemann und dem Vertreter des russischen Botschafters Kre-
stinski Besprechungen über die Möglichkeit der Beilegung deS
Konfliktes statt. — In Moskau hatte der deutsche Botschafter
Graf Brockdorff-Rantzau am Samstag eine längere Bespre¬
chung mit Tschitscherin.

Kämpfe mit Kommunisten.
Berlin, 12. Mai . lieber die gestrigen Kämpfe in Halle läßt

sich der Lokalanzeiger aus Halle noch folgende Einzelheiten
melden: Zuerst versuchten die Kommunisten zum Denkmal vor¬
zurücken, um dadurch den Weitermarsch der zur Parade mar¬
schierenden Verbände zu verhindern . Der Polizei gelang es
aber immer wieder, die Ansammlungen zu zerstreuen. Bei
einem dieser Zusammenstöße wurde ein junger Arbeiter durch
einen Schuß getötet. Später konzentrierten sich die Kommuni¬
sten in der in der Nähe des Paradeplatzes gelegenen Engel¬
hardt -Brauerei und eröffneten von hier aus das Feuer auf die
vorüberziehenden Verbände. Jetzt rückte die Polizei in großen
Kolonnen, begleitet von einem Panzerqpto , vor und ging zum
Sturm über. Bei der Säubernngsaktion wurden sieben Schutz¬
polizeibeamte verwundet und vier Kommunisten getötet, Hun¬
derte von Personen wurden verhaftet. Die Kommunisten ver¬
sammelten sich im Volkspark von neuem, wo sie bis um 3 Uhr
nachts eingeschlossen blieben.

Keine Erwerbslosen-Unterstütznng für die Streikenden.
Am Sonntag tagte im Rathaus zu Essen eine Versamm¬

lung der Oberbürgermeister und Laudräte , der meisten Ge¬
meinden des Jndustriebezirks , um sich mit den aus dem Kampf
im Bergbau für die Gemeinden sich ergebenden Fragen zu be¬
schäftigen. Es bestand Einmütigkeit darüber , daß die Zah¬
lung von Erwerbslosenunterstützung an die streikenden Arbei¬
ter gesetzlich unzulässig und deshalb jeder Verstoß gegen die
klaren Bestimmungen des Gesetzes die Sperrung der Reichs¬
überweisungen an die Gemeinden zur Folge haben würde.

Ausland-
Die französische« Wahlen — eine Niederlage des nationale«

Blocks.
Paris , 12. Mai. Alle Anzeichen lassen darauf schließen,

daß der Block der Linken in der neuen Kammer unter der Füh¬
rung von Herriot und Briand die Mehrheit haben wird. Ro¬
bert de Jouvenel schreibt im „Oeuvre": „Frankreich wird wie-
der Republik. Der nationale Block ist nur ei« böser Traum. —
Jouvenel rechnet mit dem Rücktritt der Regierung Poincare. —
In der „Victoire" gibt Herve offen zu, daß die Nationalisten
geschlagen worden sind. (Trifft dies zu, woran wir noch nicht
voll und ganz zu glauben vermögen, so wäre das ein Zeichen,
daß die Mehrheit des französischen Volkes mit der Gewaltpoli¬
tik Poincares nicht einverstanden ist. Schrift !.)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 12. Mai . Die gestrigen Waldläufe deS

Unteren Schwarzwald - Turngaus  mit dem An¬
fangs- und Endziel Obernhausen, welche sich zahlreicher Be¬
teiligung sowohl seitens der Turner wie der Zuschauer er¬
freuten, hatten folgendes Ergebnis : Einzellauf:  Turner:
1. Preis Wilh. Haußmann , Conweiler, Zöglinge : 1. Preis
Robert Fischer, Conweiler, Schüler : 1. Preis Oskar Wild¬
brett , Höfen. Mannschaftslauf:  1 . Preis Turnverein
Schwann , 29 Punkte . 2. Preis Turnverein Conweiler, 54
Punkte , 3. Preis Turnverein Obernhausen, 86 Punkte . Zög¬
linge : 1. Preis Turnverein Conweiler, 49 Punkte , 2. Preis
Turnverein Neuenbürg 66 Punkte, 3. Preis Turnverein
Schwann, 83 Punkte, 4. Preis Turnverein Arnbach, 93 Punkte,
5. Preis Turnverein Wildbad, 99 Punkte , 6. Preis Turnverein
Obernhausen 127 Punkte . Schülerlauf : 1. Preis Turnverein
Schwann, 33 Punkte, 2. Preis Turnverein Engelsbrand , 53
Punkte , 3. Preis Turnverein Wildbad, 56 Punkte.

Neuenbürg , 12. Mai . (Schützet die Vögel!) In die Mo¬
nate Mai und Juni fällt die Hauptbrutzeit unserer Vögel.
Alle Vorkehrungen für Nistgelegenheit müssen jetzt beendet
sein. Vogelschutz kann jetzt dadurch betrieben werden, daß
man alles Gelände, wo Vögel brüten sollen und können, vor
Störungen bewahrt . Dazu gehört vor allem Kurzhalten jeg¬
lichen Raubzeuges, besonders der Katzen, die jetzt in der Brut¬
zeit besonders verderblich werden. Einzelstehende, nestertra¬
gende Bäume schützt man am besten dadurch. Laß man die
Stämme mit dornigen Zweigen, Stacheldraht , ausgezackten
Blechstreifen usw. umgibt, die ein Hinausklettern am Stamme
verhindern . Von Buschbrütern können die Katzen ferngehalten
werden, wenn man die Sträucher mit alten Lappen umsteckt,
die mit starkriechendenFlüssigkeiten (Franzosenöl, Petroleum,
Heringslacke usw.) getränkt sind. Bei heißem Wetter vergesse
man auch das Tränken nicht. Die Tränkstellen müssen flach
und rauhwendig sein, damit sie auch das Baden ermöglichen.
Wassertonnen halte man bedeckt oder lege auf den Wasserspie¬
gel ein Brettstück oder Faßdaube, auf dem sich die Vögel zum
Trinken und Baden niederlassen können. Runde Holzstücke
sind ungeeignet, da sie keinen Halt gewähren und die Vögel
ertrinken können. Besprenge die belüfteten Gehölze nicht mit
der Schlauchleitung.



Neuenbürg , 12. Mai . (Achtung vor falschen 50 Mark-
Rentenscheinen!) Amtlich wird gewarnt vor der Annahme
und der Weitergabe von Falschstücken der Rentenmarkscheine
zu 50 Rentenmark vom 1. November 1923. Die Kennzeichen
sind folgende: W. 624 421. Fehlendes Wasserzeichen, dünneres
Papier , aufgemalte Faserstreifen, unklarer Druck, besonders
auf der rechten Hälfte.

Neuenbürg , 9. Mai . (Das Maiglöckchen.) Die Maiblume
enthält in allen ihren Teilen ein ziemlich starkes Gift . Es ist
daher zu vermeiden, die Blumen zwischen den Lippen zu tra¬
gen oder gar an den Stengeln zu kauen. Die unscheinbarste
Rißwunde kann die Ursache eines bösen Uebels werden. Höfe,
in denen Geflügel herumläuft , sind auch nicht der Ort , wo
verwelkte Maiblumen hingehören. Es ist schon öfters beob¬
achtet worden, daß Hühner infolge Genusses von Maiblumen
zugrunde gegangen sind. Aus demselben Grunde sollen Ole¬
ander so gestellt und Goldregen so gepflanzt werden, daß sie
durch Pferde oder Rinder nicht zu erreichen sind; denn durch
diese Pflanzen sind schon hie und da Viehverluste veranlaßt
worden.

x Birkenfeld, ii . Mai . Der Touristenverein „Die
Naturfreunde " hat sich einer dankbaren Aufgabe unterzogen.
Auf Ansuchen um unentgeltliche Verabfolgung des notwendi¬
gen Holzes aus dem Gemeindewald, was der Gemeinderat be¬
reitwillig genehmigt hat , läßt der genannte Verein Sitz¬
plätze an verschiedenen Wegen und schönen Plätzen auf¬
stellen. Einer der begangensten Wege ist der sogenannte Pio¬
nierweg auf dem jenseitigen Enzufer . Die meisten dort ste¬
henden Bänke sind baufällig oder wurden sie von böser Hand
demoliert. Diese sollten wieder ersetzt werden. Nun weiß ich
allerdings nicht, welchem Reffort der genannte Weg angehört,
da er auf badischer Seite liegt. Aber jedenfalls könnte der
Touristenverein , wenn er ja nicht die Befugnis haben sollte,
dort Sitzbänke anzubringen , bei maßgebender Stelle anregen,
daß solche erstellt werden. Im Zusammenhang mit dieser An¬
gelegenheit steht die Tatsache, daß auf der einen Seite Ver¬
eine (Verschönerungsvereine. Touristenvereine), Gemeinden
und Private sich viel Geld kosten lassen, um dem müden Wande¬
rer und Erholungsbedürftigen Ruhegelegenheit zu bieten, auf
der anderen Seite aber besteht die Zerstörungswut , ausgeübt
meistens von der in die „Flegeljahre " tretenden männlichen Ju¬
gend, welche nur eine Freude hat am Zerstören und Demolie¬
ren . Es ist Aufgabe eines jeden, daß er, wenn er solche Roh¬
linge bei ihrem schönen Handwerk antrifft , zur Anzeige bringt,
daß sie wegen Sachbeschädigung ihre wohlverdiente Strafe er¬
halten. Nur dadurch können in der jetzigen Zeit, wo alle Ord¬
nung aus Rand und Band ist, diese Sitzbänke und andere der¬
artige Einrichtungen erhalten bleiben.

Die Bralineiseklsteingange bei Neuenbürg.
Von Max Bauer  aus Weinsberg.

Eine anscheinend gar nicht hierher gehörige Bildung , die
aber doch mit den Gängen im innigsten Zusammenhang zu ste¬
hen scheint, ist eine diluviale Geschiebe- und Lehmablagerung
bei Neuenbürg , nordwestlich von der Stadt , nicht weit von der
Straße nach Gräfenhausen auf der Höhe des linken Enzufers,
dem Schloßberg gerade gegenüber, ganz in der Nähe der
Neuenbürger Ziegelhütte. Hier liegen zu unterst auf dem bun¬
ten Sandstein Wohl abgerundete Flußgeschiebe, ganz denen
gleich, welche die Enz heutzutage noch führt , meist Sandstein¬
brocken mit spärlichen Granitstücken untermischt, von Kopf- bis
Faustgröße . Die Sandsteinstücke sind, ganz wie viele Geschiebe
der heutigen Enz nicht rot , sondern durch das Wasser ent¬
färbt , weiß, oder haben wenigstens eine weiße Schale über ei¬
nem inneren , rotgebliebenen Kern, zu dem das Wasser nicht
hatte durchdringen können. Darüber liegt ein Lehmlager von
ungefähr 15' Fuß Mächtigkeit, dessen Material unfehlbar von
den tonigen Schichten im bunten Sandstein herstammt, die die
Enz weiter oben zertrümmert und in dieser Bucht, wo ein
ruhiger Wafferstand war , angeschwemmthat . Der Lehm selbst
ist gelblich weiß, also auch durch das Wasser seines Eisenoxyds
beraubt und entfärbt . Die ganze Bildung ist entschieden dilu¬
vial . Zwischen diesen zwei Schichten, der Geröllschicht und
der Lehmschicht, liegt nun ein kleines Brauneisensteinflözchen
von 116 bis 2 Zoll Mächtigkeit, das sich durch diese ganze Ab¬
lagerung hinzieht, sich somit ebenfalls zur Diluvialzeit abgela¬
gert hat . Der Brauneisenstein ist derb und mit Sand ver¬
mischt, aber ziemlich eisenreich, so daß er, in größerer Menge
vorhanden , sicher den Abbau lohnen würde. Er ist manchen
Brauneisensteinen aus den Gängen so ähnlich, daß sich ein
Zusammenhang zwischen den Gängen und dem Flötze gar nicht
verkennen läßt.

Was die Gänge selbst betrifft, so sollen hier die 3 Haupt¬
gesteine, die in ihnen Vorkommen, aufgezählt werden. Es ist
nämlich: 1. Brauneisenstein , 2. Schwerspat, 3. Brocken von
buntem Sandstein . Letzterer füllt den bei weitem größten Teil
des Ganges aus . Das Streichen der Gänge ist zum größten
Teil ganz übereinstimmend, Hora 7—10, nur wenige sind außer

«) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lew in Schücking.

„7. : , Tor.'" knirscht« Duvignot ihm wütend nach. „Mit ihm
wird man kein Erbarmen haben — über eine Stund « werde
ich sein Leben wie das des andern in jedem Moment, der mir
beliebt , vernichten, ecrasieren können — und bei Gott, Marcel-
line , ich werde es tun, ich werde es. D» weißt allein, was mich
abbalten kann und wird, die Todesurteile für beide zu unter¬
schreiben."

„Ich weiß es," erwiderte Marcelline , die gebrochen znsam-
mengesunken in ihrem Sessel lag . zu dem sie sich geschleppt
hatte, „ich weiß es. und —"

„Und du wirst es tun, du wirst einwilligen , mir zu folgen?"
„Nein ! Ich kann es nicht!"
„Dann . , ." Duvignot stockt« plötzlich. Gr horchte »uf. Gr

erblaßte. „Alle Teufel, was ist das ?" rief er aus.
Wilderich war unterdessen davongestürzt, die Treppe hinab,

zum Hause hinaus . Er wußte, daß er keinen Augenblick zu
verlieren hatte, wenn er um acht an der Stelle sein wollte,
w« das Kriegsgericht gehalten wurde, er hatte zehn Minuten
nötig , um bis zum Römerberg zu kommen. Ms er auf die Zeit
hinauskam, hob auf dem Katharinenturme ihm gegenüber di«
Uhr aus , den ersten Schlag von acht zu tun ; zugleich aber
wurde die Luft durch eine dumpfe Detonation erschüttert— es
schien ein Kanonenschlag — noch einer — dann, nach einer
Pause , wieder einer — Heller und stärker zitterte es durch die
dunkle Abendlust! Weit oben, nach dem Allerheiligentor hin,
wurde getrommelt — fern vom Roßmarkt her wurde Schreien
»nd Rufen hörbar — jetzt wurde auch «n der nahen Haupt-
wache getrommelt, «nd war geschlagen wurde — Wikderich
kannte sehr wohl die Bedeutung dieser Takte« ««f de« Kalb¬
st» — das « « r d«, (H », d«» » «r der Ge»er«l« arjch der Ro-
p»blik«n«r. . . .

diesen Grenzen. Ein ganz abweichendes Streichen haben nur
die Gänge 1—3 und 6, die alle auf dem linken Enzufer liegen.
Diese streichen 3—5. Alle behalten ihr Streichen auf ihrer
ganzen Länge bei, nur einige verändern es ein wenig. Das
Fallen ist bei allen entweder ganz senkrecht, oder zwischen 80
Grad und 90 Grad nach Südwest, bei einigen Gängen findet
man aber die eigentümliche Tatsache, daß der Fallwinkel sich
zwar oben in den angeführten Grenzen bewegt, aber nach un¬
ten zu allmählich kleiner wird, bis er nach und nach bloß noch
52 Grad zählt. Die Gänge, bei denen dies vorkommt, sind die
beiden im Schnaizteich, Nr . 16 und 17.

Die Dimensionen nach Länge, Breite und Tiefe sind bei
den einzelnen Gängen und sogar bei ein und demselben Gang
von Stelle zu Stelle sehr verschieden. Die kleinsten sind kleine
mit Brauneisenstein gefüllte Spalten im Sandstein , die zwar
noch echte Gänge sind, aber hier wegen ihrer Kleinheit nicht
berücksichtigt werden sollen. Bei den hier beschriebenenschwankt
die Längenerstreckungzwischen 10—20 Lachter (je 7 Fuß ) bei
den kleinsten (im Grösseltal, Nr .- 11—14) und 600 Lachter bei
den größten (im Hummelrain Nr . 20 und dem Weinstaiggang
Nr . 21). Zwischen diesen Grenzen kommen alle möglichen Zwi¬
schenglieder vor, doch gehören die Gänge mit weniger als 400
Lachter Länge zu den bergmännisch unbedeutenden. Die Mäch¬
tigkeit der Gänge ist ebenfalls sehr verschieden und von der
Längenausdehnung durchaus unabhängig , so daß ein kurzer
Gang mächtiger sein kann, als ein langer . Am mächtigsten ist
der Christiansgang im Schnaizteich, der stellenweise 1 und
selbst 2 Lachter mächtig ist, meist aber allerdings bloß 3—4'.
Die oben erwähnten längsten Gänge haben nirgends mehr als
4', meist aber bloß 1—2' Mächtigkeit; im Durchschnitt zeigen
die abgebauten Gänge, deren Mächtigkeit man kennt, eine solche
von 2—3' . Verdrückungen bis auf wenige Zoll sind gar keine
Seltenheit . (Fortsetzung folgt.)

Württemberg.
Freudenstadt, 12. Mai . (Ein Autounglück.) Einem Auto

von Karl Hepting kam auf der Aacher Straße ein Freiburger
Auto entgegen, das ein Zeichen zum Ausweichen gab. Gleich¬
zeitig kamen zwei Radler , die auf das Freiburger Auto auf¬
fuhren. Durch den starken Zusammenprall wurden beide Rä¬
der in den Graben geworfen, der eine Radler , ein Mann aus
Schopfloch, erlitt eine sehr schwere Verletzung; ein Fuß wurde
ihm fast vollständig vom Leibe getrennt . Beide Räder sind
demoliert, das Auto schwer beschädigt. Karl Hepting ver¬
brachte den Schwerverletzten ins hiesige Krankenhaus und
holte später auch das Freiburger Auto. Der schwere Unfall
ereignete sich durch das unglückliche Zusammentreffen der vier
Fahrzeuge an derselben Stelle . Soviel der „Grenzer " hört,
trifft keinen der Beteiligten eine besondere Schuld.

Stuttgart , 12. Mai . (Münzprägung .) An der Stuttgarter
Müzrze sirw bis Ende April geprägt worden für 100 000 Mark
Einmarkstücke und für 300 000 Mark Dreimarkstücke, ferner für
4000 Mark Einpfennigstücke für 73 000 Mark Zweipfennig¬
stücke, für 120 000 Mark Fünfpfennigstücke, für 375 000 Mtark
Zehnpfennigstücke und für 4200 000 Mark Fünfzigpfennigstücke.

Leonberg, 12. Mai . (Im Streit erstochen.) Zwischen Hem¬
mingen und Münchingen ist in der Wirtschaft zur Sägmühle
nach voangegangenem Wortwechsel der Schwiegersohn des
Besitzers namens Essig von dem Arbeiter Breuning aus Mün¬
chingen durch Messerstiche getötet worden. Der Täter ging
flüchtig. Zu der Bluttat wird noch gemeldet: Der ledige, 19
Jahre alte Hilfsarbeiter Karl Breuning von Münchingen
machte, nachdem er vorher zwei Flaschen Bier getrunken hatte,
Radau und hatte sonst noch Ungebührliches vor. Der Schwie¬
gersohn des Sägmüüers Arnold , Johann Hettich (von Pe¬
rouse gebürtig ), wollte den Breuning zurecht weisen. Da zog
dieser ein Messer und verletzte Hettich (nicht Essig) durch drei
Stiche in den Hals tödlich, so daß kurz darauf der Tod ein¬
trat . Der Täter flüchtete, würde aber in Münchingen von
Landjägern festgenommen und an das Amtsgericht Leonberg
eingeliefert. Der Messerheld benahm sich nach der Tat frech
und roh.

Balingen , 12. Mai . (Wahlprozeß.) Die Wahlbewegung
brachte einen politischen Prozeß . Der Vorsitzende der deut¬
schen demokratischen Partei , Fabrikant Robert Wahl, stand vor
den Schranken des Gerichts, weil er den bekannten Nationali¬
sten Heinrich Becker-Geislingen in öffentlicher Versammlung
beleidigt haben soll. In der Sache war öffentliche Klage von
der Staatsanwaltschaft erhoben. Das Gericht gelangte jedoch
zu einer Freisprechung.

Tuttlingen , 12. Mai . (Zwei Lebensmüde.) Freiwillig in
den Tod gegangen sind ein junger , etwa 20jähriger Mann und
ein 17jähriges Mädchen, beide aus Konstanz, indem sie sich bei
Gutenstein (zwischen Beuron und Sigmaringen ) vom Zug
überfahren ließen.

Geislingen , 12. Mai . (Ein verhängnisvoller Schuß.) In
Grünenberg Gemeinde Gingen OA. Geislingen wurde die
Familie des Gutsbesitzers Otto Seybold in großes Leid ver¬
setzt. Der Volontär Kerler hantierte und spielte in Abwesen¬

Dazwischen dröhnte Pas Schießen fort, und — irrte sich Wil¬
derich darin, war es eine Täuschung, hervorgerusen durch sein
so stürmisch durch die Adern d«r Schläfen gepeitschtes Blut?
— aber es war ihm, als spräche so nur der Mund österreichischer
Kanonen, als kämen dies« Dejchützschläge au» den schwere»
deutschen Rohren!

Das Geschrei vom Roßmarkt her wurde stärker, lauter —
ein Menschenhaufenhatte sich da zusammengeballt, er kam heran
und drängte näher und näher — er vergrößerte sich von alle»
Seiten ; dann teilte er sich, eine Hälfte blieb vor der Haupt¬
wache, in einer gewissen respektvollen Entfernung, die andere
Hälfte wälzte sich die Zeil hinauf. Wilderich verstand jetzt
dies Rufen, dies Hurra, dies „Die Kaiserlichen sind da, der
Prinz Karl ist da!" — er drängle sich in den Haufen hinein, er
fragte, er rief, aber es wurde ihm schwer, eine verständliche,
zusammenhängende Antwort von einem der von Freude «nd
Ingrimm zugleich wie berauschten Menschen zu erhalten.

„Jetzt holt sie der Teufel , jetzt holt sie alle der Teufel , wenn
sie nicht machen, daß sie fortkommen, das Räuberpack, die Ca¬
naille , die Hundsfötter! Der Prinz Karl ist da — von Offen¬
dach her, wie das Wetter find di« Szeklerhusaren schon in Sach¬
senhausen hinein — mit Kartätschen fege» sie die Mainbrücke
rein — Hurra die Kaiserlichen, Hurra di« Weitzröckek"

Die Rufe erstarb«» im Gedröh« der Trommeln, di« zwischen
einer starken Eskorte jetzt di« Zeil hinauf sich bewegten, «m
den Generalmarschin allen Hauptstraßen ertöne» zu lasse».

„Gott sei gedankt!" rief Wilderich, vor dem wilden JuVel
in seinem Inner » kau« seiner Stimm« « ehr « ächtig. «nd sein«
Stimme erhebend, rief er anr : „Dann ist's auch « 8 dem
Kriegsgerichthalten und FMlierenlassen am End'I Ihr Leut»;,
e« gibt dann Besser« -» tnn, nl» hier h«rr« z« schreie» —
gehen » ir za« Römer, d« s»L «La» dar Schultheiß voLraG

heit seines Dienstherrn mit dessen Jagdgewehr . Er glaubte,
es sei nicht geladen. Auf einmal krachte ein Schuß, der den 8
Jahre alten Otto Seybold in den Rücken traf . Dem Knabe»
wurde die Lunge zerrissen, was seinen sofortigen Tod herbei»
führte . Untersuchung ist eingeleitet.

Gmünd, 12. Mai . (Rascher Tod.) Frau Anna Ramsatzen,
die frühere kommunistische Gemeinderätin , erlitt in ihrer
Wirtschaft einen Schlaganfall und war sofort tot.

Schwendi OA. Laupheim, 12. Mai . (Hochwasser.) Infolge
der außerordentlich starken Niederschläge und eines Wolken¬
bruchs in Rot a. Rot ist vergangene Woche die sonst unge¬
fährliche Rot zum reißenden Strom geworden und über die
Ufer getreten. Nicht nur die Keller vieler Häuser standen un¬
ter Wasser, sondern annähernd ein Drittel der Markung war
überschwemmt. Der Betrieb von Richard Miller und der
Schillingsche Holzplatz standen vollständig unter Wasser, eben¬
so war das Elektrizitätswerk vollständig überschwemmt. Ein»
Anzahl Wohnungen und Stallungen beim Bahnhof mußten
geräumt werden. Die Straße nach Schönebürg ist vollständig
zerstört. Der Schaden ist sehr groß.

Baden.
Radolfzell, 12. Mai . Die „Freie Stimme " berichtet: Ei»

Bauer aus einem Hofe bei Emmingen wollte 500 Schweizer
Franken und einen Posten rotgestempelter alter 1000-Mark-
scheine nach der Schweiz schmuggeln lassen. Mit einem ge¬
wissen Otto Dreher wurde das Nähere vereinbart . Als der
Bauer mit seinem Sohn und Dreher auf dem Wege durch den
Wald Lei Bankholzen begriffen waren, trat ihnen ein als
Grenzaufseher verkleideter Komplize des Dreher entgegen und
beschlagnahmte die Geldbeträge. Dreher und sein Komplize
setzten das Geld dann in Alkohol und anderen derartigen Din¬
gen um. Während Dreher festgenommen werden konnte, ist
sein Komplize noch flüchtig.

Säckingen, 12. Mai . Gestern abend verunglückte bei einer
Bootsfahrt im Rhein unterhalb Rheinfelden der 23jährige
Pharmazeut Werner Rosenberg. Er war mit einem Faltboot
rheinabwärts gerudert . Unterwegs traf ihn ein Herzschlag,
wodurch das Boot zum Kentern kam. Während er in den Flu¬
ten versank, konnte sich sein Kollege mit großer Mühe an-
User retten.

Konstanz, 12. Mai . Am Samstag mittag wurde der 57-
jährige Taglöhner Anton Mügging in der Schillerstraße von
einen: Motorradfahrer , einen: 21jährigen Technikumschüle»
aus der Tschechoslotmkei, der in rasendem Tempo durch die
Stadt fuhr und einem Fuhrwerk ausweichen wollte, angefah¬
ren, wodurch Mögging so schwere Verletzungen erlitt , daß e»
drei Stunden nach dem Zusammenstoß starb. Der Motorrad¬
fahrer erlitt leichtere Verletzungen und konnte bereits cm»
Sonntag aus dem Krankenhaus wieder entlassen werden. Er
wurde von der Kriminalpolizei wegen dringenden Verdacht-
der fahrlässigen Tötung sestgenommen.

Vermischtes.
Eine Bluttat . Der ledige Landwirtssohn Gebhardt Bai-

von Neumühle, Gemeinde Altusried , wurde vor seiner Woh¬
nung in Neumühle von dem verheirateten Schreinermeister
Stephan Dörfler in Neumühle infolge Streitigkeiten durch
einen Schuß ins Gesicht aus einem Schrotgewehr getötet. De»
Täter ging flüchtig, wurde aber festgenommen und in da-
Landgerichtsgefängnis Kempten eingeliefert. Beweggrund z«
dieser Tat ist ein jahrelanger Streit zwischen den Familien
Dörfler und Baitz.

Gegner der Zugspitzbahn. Aus Innsbruck schreibt ma».
Aus grundsätzlicher Abneigung gegen Kunstbauten im Hochge¬
birge hat sich der Vertretertag der Tiroler Alpenvereinssektio»
in Innsbruck gegen das Projekt einer Bahn auf die Zugspitze
ausgesprochen, ob diese nun über österreichisches oder bayeri¬
sches Gebiet führen soll. Die Versammlung ging von dem
Grundsatz aus , es solle die Eigenart und Ursprünglichkeit de-
Hochgebirges unter allen Umständen geschützt werden.

Die Protze als Brautkutsche. Die artilleristische Familien-
tradition brachte sich kürzlich in der Stadt Dork im nordöstli¬
chen England durch einen recht ungewöhnlichen Hochzeitszug
zum Ausdruck. Die Braut war die Tochter eines Artillerie¬
generals , in dessen Brigade der Bräutigam als Leutnant
Dienst tut . Das Brautpaar bestieg beim Heraustreten aus der
Kirche die Protze eines Geschützes, die von sechs, von Artille¬
rieoffizieren in Paradeuniform vom Sattel aus gelenkte»
Pferden gezogen wurde. Auch der ans 1>er Hochzeitstafel Pa¬
radierende Hochzeitskuchen zeigte als Krönung ein Geschütz-

Juwelendiebstahl in London. In der Bondstreet zu Lon¬
don wurde in einem großen Jrrweliergeschäft ein dreister
Diebstahl verübt . Vor den: Laden hielt ein Privatauto , in der«
zwei elegant gekleidete Herren saßen. Der eine der beiden In¬
sassen sprang ans dem Auto, zog einen Hammer aus der Ta¬
sche, schlug die Scheibe zu der Auslage ein und entwendet»
blitzschnell ein Perlenkollier , woraufbin er in das Auto zu¬
rücksprang, das in rasender Eile davonfuhr. Obwohl ein

Händen, bringen wir ihm die Freiheit, bringen wir ihn i«
Triumph zu den Seinen zurück!"

Es brauchte nur in die stürmisch bewegte Masse solch ««
Gedanke geworfen zu werden, um sie dafür zu begeistern — st«
verlangte nichts Besseres als eben eine Tat, etwas Gewalt¬
sames, eine stürmische Kraftäutzerung, »m sich darin aus, ».
toben.

„Hoch der Pollrath ! Hurra, zum Römer! Hoch der Schult¬
heiß!" schrie es sofort von allen Seiten ; alle« strömte nach ein«
Richtung, alles , was sich aus allen Häusern auf die Straßen e»-
goß, die Männer, die Weiber, die Kinder, warf sich in »««
Ström.

Auf halbem Wege zum Römer aber flaute sich plötzlich
dieser Stroni . Dom Römerberge her kam ein anderer Haus»
ihnen entgegen mit denselben Hurras, denselben Rufen. Sie
hatten den Schultheißen in ihrer Mitte ; sie hatten ihn aus de«
Saale geholt, sie hatte das Triumphgeleite, zu dem Wilderich
aufgefordert, längst gebildet. Das eben zusammentretend«
Kriegsgericht hatte bei den ersten Alarmrufen, noch bevor e«
eröffnet, sich aufgelöst; die Offiziere, die Soldaten , alles war
zersprengt, tu wilder Hast auseinandergelaufen , zu seinen Trup¬
penteilen, feinen Sammelplätzen zu kommen; den Angeklagten
hatte man ein paar Wächtern überlassen, und diese waren f«»
strt beiseitegedrängt worden von denen, die als Zuschauer z»
den Verhandlungen des Gerichts gekommen »ad di« ih» jetzt
»« jubelte» »nd heimgeleitetea.

E« wälzte sich denn nun eine dichtgedrängte, tosende Volke»
«enge der Zell wieder z», i» deren Mitte der Schultheiß B»S>
ratch. halb getragen, ha» »ur »och fein« Sin « mächtig »ach
alle« Erschütterungen der letzten Tag -. >,»r halb noch lebentz,
ei»hersch»>«nkte.

WlM .)
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Schutzmann, der sich in der Nähe befand , sofort in einem
kroschkemmto die Verfolgung aufnahm , gelang es den Tätern,
m entfliehen . Die Untersuchung hat ergeben , daß das ge¬
stohlene Perlenkollier einen Wert von 600 000 Francs hatte.

Eine neue Alpenbahn . Die italienische Regierung arbeitet
augenblicklich das Projekt einer Stilfserjochbahn aus . Diese
Kahn soll die kürzeste Verbindung zwischen Mailand und
München Larstellen.

Die Hebung der Schätze eines gesunkenen Dampfers . Die
von der britischen Admiralität angestellten Bergungsversuche
der Goldschätze an Bord des auf der Höhe von Londonderry,
Nordirland , torpedierten Dampfers „Laurentic " sind insofern
von Erfolg gekrönt , als von den restlichen 250 000 Pfund in
Gold wiederum ein Drittel geborgen und nach England über¬
geführt werden konnte . Die Nachforschungen werden fortge¬
setzt.

Deutsche Zirkuskunst in Argentinien . Nach langen Schwie¬
rigkeiten hat jetzt in Buenos -Aires die erste Vorstellung der
deutschen Sarasam -Schau stattgefunden . Die Vorbereitungen
wurden durch einen außergewöhnlichen Erfolg gekrönt . Der
Präsident von Argentinien , sämtliche Minister sowie Vertreter
der Behörden waren erschienen . Nachdem dem deutschen Unter¬
nehmen von verschiedenen Seiten aus politischen Gründen
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten gemacht worden waren,
ist der Erfolg um so höher zu .bewerten . Dies findet seinen
besten Ausdruck darin , daß auf lange Zeit hinaus sämtliche
Vorstellungen ausverkauft sind.

Japanische Seeräuber im Fernen Osten. Die japanische
Polizei hat jetzt die Untersuchung gegen eine Bande aus Ja¬
pan stammender Seeräuber beschlossen, die lange Zeit hin¬
durch die Küsten bei Wladiwostock und Sachalin unsicher ge¬
macht hatte und deren Entdeckung den japanischen Behörden
erst nach längeren Bemühungen gelungen ist. Da die Piraten
mehrmals russische Schiffe ausgeplündert haben , sieht man
in Rußland dem Urteil des japanischen Gerichts mit begreif¬
licher Spannung entgegen . Die Seeräuber hatten den Damp¬
fer „Daikimaru " gechartert , mit Geschützen ausgerüstet und
dann ihre Streifzüge begonnen . Ihre letzte Beute bildete ein
russischer Segler , den sie eroberten und nach vollständiger
Ausplünderung versenkten ; die 17 Köpfe zählende Mannschaft
wurde ermordet . Die Räuber kehrten darauf nach Japan zu¬
rück, da sie hofften , unbekannt zu bleiben und von dem Ertrag
ihrer Raubfahrten leben zu können , doch wurden sie später er¬
kannt und sestgenommen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12. Mai . (Landesproduktenbörse .) Die Lage auf

dem Getreidemarkt ist unverändert ruhig . Es notierten je 100 Kilo
Weizen 17.75 bis 18.50 (am 8. Mai 18-50—19.25), Sommergerste
17.50—18 (19- 19.75), Hafer 13.50- 14 (14.25 -14.75). Weizenmehl
Nr. 0 29.50 (29.25- 30), Brotmehl 26.50 (26.25—27), Kleie 9.75 bis
10.25 (10- 10.50), Wicsenheu 8.50 - 9 (9.50- 10), Kleeheu 9- 10 (10
bi» 11), drahtgepreßtes Stroh 5—6 >6—6.50).

Balingen , 12. Mai . (tzolzerlöse.) Bei dem letzten Langholz¬
verkauf der Stadt waren 300 Fm . Nadelstammholz ausgeboten.
Erlöst wurden zwischen 115 und 123 Prozent der Landesgrundpreise.
Käufer sind die Firmen Schneider und Söhne in Engstlatt und
Wohlfahrt -Plochingen . Die Vermittlung des Kaufes erfolgte durch
den Württ . Waldbesitzerverband.

Fruchtpreise . Ebingen:  Zufuhr 70 Ztr . Haber und 2,3 Ztr.
Herste. Preis für Haber 8.50—9 Mark , Gerste 10.50 Mk . pro Ztr.
— Geislingen  a . St .: Zufuhr 12 Ztr . Weizen . 12 Ztr . Gerste,
2 Ztr. Hafer . Erlöst wurden pro Ztr . Weizen 10.30, Hafer 6.80 Mk.
— Mengen:  Zufuhr 716 Kg. Weizen, 387 Kg. Gerste, 111 Kg.
Haber. Verkauft wurden 223 Kg. Gerste, Preis IO Mark , 111 Kg.
Haber, Preis 7.50 Mark pro Ztr . — Nagold:  Zufuhr 46,72 Ztr.
Weizen. 3,20 Ztr . Dinkel , 1,60 Ztr . Roggen , 11,05 Ztr . Gerste, 24
Ztr. Haber , 0,50 Ztr . Erbsen. Preise pro Ztr . : Weizen 10,50—10,80,
Dinkel 7,50, Roggen 10. Gerste 10, Haber 8,20- 8,80. Erbsen 22 Mk.
Alles wurde verkauft . — Ravensburg:  Es notierten per Doppel¬
zentner: Weizen 18- 20,40, Dinkel 14—14,50, Roggen 17—17,20,
Gerste 18—18,50, Haber 12,80—14, Saatwicken 23, Saaterbsen20 Mk.
— Tübingen:  Verkauft wurden 100 Kg. Dinkel zu 15,60, 4159
Kg. Haber zu 17- 19 Mark , 150 Kg. Kernen zu 21 Mark , 5475 Kg.
Weizen zu 18- 22, 2535 Kg. Gerste zu 17—19 Mark je per 100 Kg.
— Winnenden:  Zufuhr 42 Ztr . Weizen. 87 Ztr . Haber , 4 Ztr.
Roggen , 4 Ztr Dinkel und 2 Ztr . Gerste. Preis für Weizen 10 bis
10,70, für Haber 8,30—8,50, für Roggen 9 und für Gerste 9,50 bis
II Mark je Ztr.

Neueste Nachrichten.
HAStuttgart , 13. Mai . Zu den unter dem Stichwort „Das Idyll

in Berlin " kürzlich veröffentlichten Ausführungen schreibt das Stadt-
schultheißenamt Waiblingen : 1. Die Anordnung des Transportes er¬
folgte durch das Amtsgericht Waiblingen . 2. Der den Transport
leitende Gemeindepolizeibeamte ist aus der Württ . Landeskriminal-
polizeibeamcenschafthervorgegangen . 3. Nach den glaubhaften Aus¬
sagen der beiden Gemeindepolizeibeamten ist es in Berlin zu keinem
Frühstllcksidyll gekommen. 4. Vor einer abschließenden Kritik über
das Verhalten und die Einigung der beiden württ . Gemeindepolizei-
deamten muß das Urteil des Strafrichters abgewartet werden, vor
dem sich die Beamten wegen fahrlässiger Gefangenenbefreiung zuverantworten haben werden.

München , 12. Mai . Die „Münchener Allgemeine Zeitung" mel¬
det, daß zwischen der Deutschnationalen Bolkspartei und der Bay¬
rischen Volkspartei zur Zeit wegen der Neubildung der bayrischen
Regierung Verhandlungen geführt werden. Die Deutschnationalen
beständen darauf , daß Dr . von Knilling wieder das Amt des Mi¬
nisterpräsidenten übernehme. Für das Ministerium des Innern werde
Ministerialrat Stütze! in Vorschlag gebracht. An die Stelle des
Ministers Oswald solle als Sozialminister der Abgeordnete Funke
treten. Der Posten Kahrs solle mit Minister Schweyer besetzt werden.

München , 13. Mai . Polizeioberst von Seisser ist, wie die
„München-Augsburger Zeitung " zuverlässig erfährt , von der Regie¬
rung seines Amtes enthoben worden . Ein Rllcktrittsgesuch hatte er
vorher nicht eingereicht.
. München , 12. Mai . Wegen Beihilfe zum Hochverrat im Zu¬
jammenhang mit dem Hitlerputsch hatten sich vor dem Volksgericht
München Kapitänleutnant Hoffmann, Leutnant zur See Baldenius,
Leutnant Reiner , Hauptmann Seidel , sämtliche außer Dienst, Haupt¬
mann Schreck, Apotheker Straße -Landshut und der Student Rein¬
hardt zu verantworten . Die Verhandlung wurde unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit durchgefllhrt. Die Angeklagten waren an den
Vorgängen am 8. und 9. November in München insofern beteiligt,
als sie Befehlsstellen einrichteten, Propaganda für den Hitlerputsch

I trieben und Alarmbefehle schrieben, in Kraftwagen Hilfsmannschaften
! nach München brachten, das Wehrkreiskommando besetzen halfen
! usw. Das Volksgericht verurteilte sämtliche Angeklagte zu der
! Mindcststrafe von einem Jahr drei Monaten Festung , und 2 Ange¬

klagte außerdem zu Geldstrafen. Allen wurde Bewährungsfrist bis
1. Mai 1928 bewilligt.

Ludwigshafen , 12. Mai . Am Freitag abend wurde in einem
Meefeld unweit der Frankentalerstraße die Leiche eines marokkani¬
schen Soldaten gefunden, dem der Hals bis auf den Wirbel durchge-
Ichnitten war . Es wird vermutet daß ein Eifersuchtsakt eines Ka¬
meraden des Ermordeten oorliegt.

Esten, 13. Mai . Die vereinigten 4 Bergarbeiterverbünde er-
mssen einen Aufruf , in dem sie sich gegen die kommunistische und
Wdikalistische Zentrale der Streikleitung wenden, die mit politischen

. ßvrderungender K.P .D. auf den Plan trete und den Ruf erhebe,
mden Kampf für die Diktatur des Proletariats einzutreten. Eine
"rantwoctungslose Gruppe irgendwelcher Führer versuche, die schwer

um ihre Existens ringende Ruhrbergarbeiterschaft vor den kommuni-
tischen Parteikarren zu spannen, um die Arbeiter in den Abgrund
einer blutigen Auseinandersetzung zu treiben. Der Aufruf schließt mit
einem Appell an die Bergarbeiter , der Generalstreikparole der Kom¬
munisten jetzt ebenso die Gefolgschaft zu verweigern wie am 6. Mai.

Kaste !, 12. Mai . Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft ist
Stadtrat Wittrock gestern vormittag unter der Beschuldigung ver¬
haftet worden , in dem Prozeß gegen die Kasseler „Post " in der
Frage des Gutachtens über seine Wohnungsangelegenheit wissentlich
alsche Aussagen gemacht zu haben . Die Festnahme des sozialdemo¬

kratischen Stadtrates Wittrock in Kassel wegen Verdachts des Mein¬
eids hat in der Kasseler Arbeiterschaft große Erregung hervorgerufen.
Am Mittwoch abend soll in einer großen Versammlung gegen die
Verhaftung Wittrocks protestiert werden.

Leipzig , 12. Mai . Gestern gegen Mitternacht kam es zwischen
mehreren Stahlhelmleuten , die an dem Deutschen Tag in Halle teil-
qenommen hatten und nach ihrer Rückkehr noch in einer Gastwirt-
chaft eingekehrt waren und Kommunisten, die gleichfalls in dem

Lokal anwesend waren , zu einem Zusammenstoß, in dessen Verlauf
einer der Stahlhelmleute , der 24 jährige Wirtschaftsgehilse Iähnicke,
erstochen wurde.

Halle , 12. Mai . Der Polizeibericht meldet : Zu dem von kom¬
munistischer Seite als Protest gegen die Moltkefeier für Samstag
einberufenen Deutschen Arbeitertag war nur ein geringer Zuzug be¬
merkbar . Der An- und Abtransport der Teilnehnier an der Moltke¬
feier vollzog sich reibungslos . Nachdem eine größere Anzahl von
Kommunisten aus Sachsen, Thüringen und Berlin in Buchdorf und
Ammendorf aufgelöst und abgedrängt worden war , kam es gegen
11 Uhr vormittags mit Teilen dieser Abteilung, die erneut den Stadt¬
bezirk zu erreichen suchten, zu einem ernsten Zusammenstoß am Nord¬
rande von Böllberg , wobei infolge des Waffengebrauches beide Teile
erhebliche Verluste erlitten. Etwa 400 Teilnehmer wurden in Ge¬
wahrsam genommen. Bei vielen wurden Schußwaffen , Dolche, Tot¬
schläger usw. gefunden. Auf Seiten der Schutzpolizei wurde ein
Unterwachtmeister getötet und fünf verwundet . Auf Seiten der De¬
monstranten wurden drei getötet und acht verwundet . Im übrigen
kam es in Ammendorf zu einer schnell beendeten Schlägerei.

Berlin , 13. Mai . Zu den Zusammenstößen zwischen Kommu¬
nisten und Polizei melden die Blätter noch, daß sich außer in Böll¬
berg auch in der Nähe des Gertrudfriedhofes , wohin ein Zug Kom¬
munisten gelangen wollte, um angeblich der Märzgefallenen zu ge¬
denken, ein Zusammenstoß mit der Schutzpolizei ereignet hat . Sechs
bis sieben Kommunisten wurden dabei durch Bajonettstiche verwundet.
Auch gegen Teilnehmer des Festzuges mußte die Polizei einschreiten.
So wurden etwa 50 Mitglieder des Bundes „Oberland " aus Vayern
Seitengewehre und Dolchmesser von der Polzei abgenommen.

Berlin , 12. Mai . In den chemischen Werken der Kunheim A.-G.
in Berlin -Niederschöneweide brach in der Nacht zum Sonntag , wahr¬
scheinlich durch Unvorsichtigkeit eines Arbeiters , ein Feuer aus , das
bald riesigen Umfang annahm . Erst nach achtstündigerArbeit konnte
die Berliner Feuerwehr und die Wehren aus allen Orten der Um¬
gebung den Vrand löschen. Die ganze Fabrik für Ammoniksalze,
das umfangreichste Gebäude der ganzen Anlagen , ist vollständig
niedergebrannt . Die Fabrikation von Ammoniaksalzen, eines der
Hauptgebiete der Kunheimwerke, ist auf längere Zeit unterbunden.
Der übrige Betrieb wird fortgefllhrt.

Berlin , 12. Mai . Die Einberufung des Reichstages dürfte,
wie nunmehr den Blättern zufolge mit ziemlicher Sicherheit ange¬
nommen werden kann , für Dienstag , den 27. Mai erfolgen. Die
Vorstände der alten Reichstagsfraktioncn treffen bereits die Vorbe¬
reitungen zu den ersten Fraktionssitzungen . Am 14. Mai wird als
erste Fraktion die der Deutschen Bolkspartei zusammentreten, der
am 20. Mai die Deutschnationalen folgen werden. Als Alterspräsi¬
dent, dem in einer neuen Wahlperiode die Eröffnung des Reichstags
obliegt, dürfte der 79 Jahre alte sozialdemokratische Abgeordnete
Beck-Gotha in Frage kommen.

Berlin , 12. Mai . Nachdem die Verhandlungen der Parteien
im Ruhrkohlenbergbau über den Manteltarif am 9. uud 12. Mai
in Essen zu keinem Ergebnis geführt haben, hat der Reichsarbeits¬
minister die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des
Ruhrbergbaues auf den 14. Mai zu Schlichtungsverhandlungen nach
Berlin eingeladen. Diesen Verhandlungen soll eine Besprechung
beim Reichskanzler vorausgehen.

Berlin , 12. Mai . Der Berliner Börsenmakler Viktor Reimer
hat heute vormittag versucht, sich mit Verronal zu vergiften. Die
Veranlassung zu dem Selbstmordversuch sind große Börscnverluste.

Königsberg , 12. Mai . Wie die „Königsberger Allgemeine
Zeitung " berichtet, brachte am Sonntag nachmittag auf dem Szeß-
See bei Sensburg eine Böe ein mit acht Personen besetztes Segel¬
boot zum Kentern . Von den Insassen sind fünf ertrunken.

Prag , 12. Mai . Die Bergarbeiter der Tschecho-Sloivakei haben
sich in einer Entschließung mit den Bergarbeitern Deutschlands in
deren Kampf um den 8-Stundentag solidarisch erklärt . Sie seien
entschlossen, die deutschen Bergarbeiter mit allen geeigneten Mitteln
zu unterstützen. Es sollen unverzüglich alle Vorkehrungen getroffen
werden, die jede vermehrte Ausfuhr von Kohlen und Koks nach
Deutschland verhindern . Während der Dauer des Kampfes im Ruhr¬
gebiet soll jede Mehrarbeit abgelehnt werden.

Basel , 12. Mai . Der französische Franken setzte auch während
des heutigen Tages seine Ende der vergangenen Woche begonnene
Abwärtwärtsbewegung fort . Während er heute früh mit 34,10 Franken
seine Notierung begann , sank er infolge des Wahlergebnisses in den
Mittagsstunden bis auf 31,90, zog aber in den späten Nachmittags¬
stunden wieder bis 32,25 an.

London , 12. Mai . Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " schreibt, es sei nicht Aufgabe Hergts und seiner Kollegen,
Schwierigkeiten und Verzögerungen bei der Durchführung des Dawes-
planes zu verursachen. Wenn andere Länder dies tun sollten, so
könne zweifellos dem Deutschen Reich das Recht, daraus zu erwidern,
nicht abgesprochen werden. Wenn aber irgend eine deutsche Regie¬
rung einen derartigen Schritt unternehmen würde, so hätte sich
Deutschland in den Augen der öffentlichen Meinung der Welt von
Neuem ins Unrecht gesetzt. Diese Ansicht werde in britischen Kreisen
nachdrücklich vertreten.

London , 12. Mai . Einer Blättermeldung aus Konstantinopel
zufolge besagt ein Telegramm aus Messina, daß an der syrischen
Grenze Kämpfe ausgebrochen sind, und bei dem letzten Treffen in
der Nähe von Itmanmikeny (?) hätten die Franzosen 120 Mann an
Toten und Verwundeten verloren.

London , 12. Mai . Nach einer Reutermeldung aus Tokio über
die Wahlen wird sich die Regierung in der Minderheit befinden. —
Die Niederlage der Regierung bedeutet zugleich eine Niederlage
Frankreichs , dem sich die letzte japanische Regierung mehr und mehr
zugeneigt hatte.

Kopenhagen , 12. Mai . Hier ist ein französisches Geschwader
von vier Torpedobooten eingetrosfen, das während der nächsten 6
Wochen Uebungcn in der Ostsee abhaltcn wird . Wie aus Libau ge¬
meldet wird , wird dort für den 20. Mai gleichfalls ein französisches
Geschwader von vier Zerstörern erwartet . Es dürfte sich wohl in
beiden Fällen um dieselbe Flottenformation handeln . Allem Anschein
nach ist der Zweck, die dieser französische Ausflug nach der Ostsee hat,
eine recht deutliche Demonstration gegen Rußland.

Newyork , 13. Mai . Der Kurs des französischen Franken an
der Vörse erfuhr einen weiteren Rückgang . Er notierte 5,78 Cents.

166 deutsche Schule « als französische Kaserne» .

Vor mehreren Monaten hatte ein sogenanntes franko -ame-
rikanisches Komitee in Paris eine Propagandaschrift veröffent¬
licht, in der behauptet wurde , die deutschen Angaben , daß die
französische Besatzungsarmee von den Schulen im Ruhrgebiet
Besitz ergriffen und die Kinder auf die Straße gesetzt habe seien
unwahr . Das französische Kommando habe sich beeilt , sobald
andere Gebäude verfügbar wurden , die Schulen wieder zu räu¬
men . Demgegenüber verdienen die amtlichen Feststellungen
der vierten Denkschrift über die Besatzungskosten Beachtung,

auS denen sich ergibt , daß allein im preußischen SanktionS-
gebiet Ende November 1923 166 Schulgebäude und eine Schul¬
baracke mit 1698 Schulräumen vollständig , ferner in teilweise
beschlagnahmten 32 Schulgebäuden 126 Schulräume belegt wa¬
ren und daß rund 50 000 deutsche Schulkinder von den Be¬
schlagnahmen betroffen worden sind.

Ruck nach links in Frankreich.
Paris , 12. Mai . Die französischen Kammerwahlen , die

gestern stattsanden , haben , soweit dies sich aus den bisher vor¬
liegenden , noch unvollständigen Wahlergebnissen ersehen läßt,
offenbar Mt einem staren Ruck nach links geendet . Während
die bisherige „Kammer des Nationalen Blocks", die aus den
Wahlen vom 16. November 1919 hervorgegangen war , sich zu¬
sammensetzte aus 30 Mitgliedern der Rechten , 186 Mitgliedern
der Republikanischen Entente (Arago -Partei ), 65 Linksrepubli-
kanern , 99 Mitglieder der demokratisch-republikanischen Linken,
45 Mitglieder är republikanischen und sozialen Aktion , 86 Ra¬
dikale und Radikalsoziale , 28 soziale Republikaner und 68 So¬
zialdemokraten und 19 Parteilosen , wird die^ neue Kammer
voraussichtlich eine wesentliche Aenderung in ihrer Zusammen¬
setzung erfahren . Für Deutschland taucht angesichts des Aus¬
falls der französischen Wahlen naturgemäß als erstes die Frage
auf nach dem : Was nun ? Wird Poincare blechen oder wird er
gehen ? Und wer wird folgen ? Poincares Stellung hat offen¬
bar durch das Wahlergebnis eine schwere Erschütterung er¬
fahren . Aber trotzdem wird man gut tun , nicht allzu große
Erwartungen an den Linksabmarsch in Frankreich zu knüpfen.
Wenn Poincare jetzt in der Minderheit bleibt , wenn ihm jetzt
möglicherweise ein Kabinett der Linken folgt , dann ist dies zu
einem guten Teil der Unzufriedenheit mit der inneren Ent¬
wicklung in Frankreich , mit dem Sturz des Franken , der Teu¬
erung und der Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der
Volkes zuzuschreiben . Die außenpolitische Einstellung deS
Landes dürste dadurch keine allzu wesentliche Aenderung er¬
fahren.

Der überraschende Erfolg der Radikalen und der soziali¬
stischen Linken erklärt sich vor allem durch die Schwächung,
welche der republikanische nationale Block von 1919 erfahren
hat , da sich diesmal in vielen Wahlkreisen rechtes und linke-
Zentrum bekämpfte , anstatt wie 1919 gemeinsam gegen die Linke
Front zu machen . Der Mißerfolg der Mittelparteien und der
äußersten Rechten ist ferner dadurch zu erklären , daß diese
Parteien bei ihrem ängstlichen Versteckspiel eine zündende
Wahlparole fehlen ließen , während die Linke bei den Massen
starken Anklang fand , indem sie die bisherige Mehrheit für die
Teuerung verantwortlich machte. Die Fragen der Außenpoli¬
tik sind bei den gestrigen Wahlen stark zurückgetreten , lieber
die voraussichtliche Rückwirkung des Wahlausfalls auf die Zu¬
sammensetzung der Regierung und die künftige Außenpolitik
Frankreichs äußert man sich hier einstweilen sehr zurückhal¬
tend . Man scheint den Rücktritt Poincares für unvermeidlich
zu halten und rechnet minder Möglichkeit eines Kabinette-
Briands und Herriots . Es verlautet , daß Millerand vom
Amt des Präsidenten der Republik zurücktreten wird , weil de,
Wahlausfall einer Ablehnung der von ihm empfohlenen in¬
neren Politik gleichkommt. Eine Bestätigung der angeblichen
Rücktrittsabsichten Millerands liegt bis jetzt noch nicht vor.

Paris , 12. Mai . Um 6 Uhr abends sind sämtliche Wahl-
resultate bekannt mit Ausnahme von S Sitzen in den Kolonie»
und Mt dem unbestimmten Sitz im Departement du Nord . ES
sind gewählt : Konservative 11, Republikaner (Nationaler
Block) 137, Linksrepublikaner 82, Unabhängige Radikale 84,
Radikale und Radikalsozialisten 127, Sozialistische Republikaner
89, Vereinigte Sozialisten 109, Kommunisten 29, Stichwahlen 4.
Die Gewinne und Verluste stellen sich wie folgt : Konservative
Gewinn 2, Verlust 17; Republikaner (Nationaler Block) Ge¬
winn 24, Verlust 88; Linksrepublikaner Gewinn 17, Verlust
77; dissidierende Radikale Gewinn 9, Verlust 23; Radikale und
Radikalsozialisten Gewinn 66, Verlust 16; sozialistische Repu¬
blikaner Gewinn 15, Verlust 16; Sozialisten Gewinn 58, Ver¬
lust Io ; Kommunisten Gewinn 24, Verlust 7. Unter dem Be¬
griff „Republikaner ", der bei den einzelnen Statisken anftritt,
sin- alle Gruppen , die rechts von den Linksrepublikanern ste¬
hen, gemeint , mit Ausnahme der äußersten Rechten, die als
Konservative bezeichnet werden. Unter die Konservativen wer¬
den auch die Anhänger der Aktion francaise gezählt.

Entscheidender Ministerrat in Paris.
Paris , 12. Mai . Ministerpräsident Poincare kehrte henke

abend aus dem Maasdepartement zurück. Morgen vormittag
wird im Elysee unter dem Vorsitz des Präsidenten der Repu¬
blik ein Ministerrat zusammentreten.

Der Widerhall in der französischen Presse.
Paris , 12. Mai . Im linksradikalen „Oeuvre " schreibt Ro¬

bert de Jouvenel , die Regierung , die aus die Feinde der Re¬
publik gelacht hätte, habe die Partie verloren. Sie habe jetzt
nur noch die Konsequenzen aus der Lage zu ziehen die sie ge¬
wollt habe. Zuerst aber müsse der Präsident der Republik ge¬
hen, der vor vier Jahren der Gründer des jetzt zusammenge¬
brochenen nationalen Blocks gewesen sei und der ohne Unter¬
laß seine Neigung für eine Partei bekundet habe, die Frank¬
reich mit einem Fußtritt fortschickt. Der Bruch sei da zwischen
dem Land und den Männern , die fünf Jahre lang den An¬
spruch gemacht hätten, es zu regieren. Es lebe die Republik!
Es lebe der Friede ! Es lebe Frankreich! — Der sozialistische
„Populaire " stellt fest, aus den zuletzt vorliegenden Informa¬
tionen gehe unstreitig hervor, daß das Land das eklatanteste
Verdammungsurteil über die Politik des nationalen Blocks ge¬
fällt habe. Während Blätter wie der „Figaro " und der „Gau-
lois" in ihren Sonderausgaben von heute vormittag erklären,
man müsse abwarten , bis man ein Urteil über das Ergebnis
der Wahlen fällen könne, schreibt der „Excelsior", die Resultate,
die im Ministerium des Innern angekommen seien, brächten
eine Linksorientierung klar zum Ausdruck und schon jetzt sei
es sicher, daß die Parteien der Mitte eine ziemlich gleiche Zahl
von Sitzen zu Gunsten der Radikalen Sozialisten und der So¬
zialisten verlieren. Auch der Poincare günstig gesinnte „Komme
Libre" gibt zu, daß das Ergebnis eine starke Schwenkung nach
links bedeute. Das allgemeine Stimmrecht habe die vorsint¬
flutliche Schöpfung, die man Nationalen Block nenne, den Ue-
berrest einer Aera der Verblendung und des Irrtums beseiti¬
gen wollen, deren sichtbarste Ergebnisse die Teuerung , die Po¬
litische Verwirrung und eine allgemeine große Krisenstimmung
gewesen seien.

Eine Wahlniederlage Poincares.
London , 12. Mai . Wie Reuter erfährt, wird wegen der

Wahlniederlage Poincares die Zusammenkunft mit Macdo¬
nald wahrscheinlichaufgegeben.
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Londim, 13. Mai . Die gestrige Abendpreffe verkündet in
Sperrdruck, daß Poincare geschlagen sei. Das erneute Fallen
des Franken wird in diesem Zusammenhang viel beachtet und
dahin ausgelegt , daß die Geldmärkte der kommenden Verän¬
derung Rechnung tragen . Eine Mehrheit des Blockes der Lin¬
ken bedeute eine Aenderung der Ruhrpolitik Frankreichs.

Der Londoner Berichterstatter des „Manchester Guardian"
schreibt, in diplomatischen Kreisen könne man schwer verstehen,
weshalb Macdonald Poincare unmittelbar vor den französi¬
schen Wahlen nach England eingeladen habe. — „Manchester
Guardian " schreibt in einem Leitartikel, wie auch das Ergeb¬
nis bei den französischen Wahlen sei, Poincare werde ein Fak¬
tor in der französischen Politik bleiben. Er werde sicher Mit¬
glied der neuen französischen Kammer sein und in gewissen
politischen Fragen bei weitem ihr wichtigstes Mitglied . Jede
Regelung des Ruhrproblems , die er empfehle, werde von
Frankreich angenommen werden. Eine Regelung, der er sich
ausdrücklichwidersetze, habe nicht viel Aussicht auf Annahme.

London, 13. Mai . Lloyd George sagte in einer Rede im
Rat der Nationalliberalen Vereinigung , ganz Europa freue
sich über die Nachricht von dem großen Sieg des Liberalismus
in Frankreich. Dies sei ein sehr bezeichnendes Ereignis von
großer Tragweite und er glaube fest, daß dies zu der nötigen
Befriedung der Welt führen werde.

Der Eindruck in London.
London, 12. Mai . Die politischen Kreise Londons verfol¬

gen mit fieberhafter Spannung die Ergebnisse der französi¬
schen Wahlen. Man fragt sich, ob die Einladung , die Ramsay
Macdonald so überraschenderweiseam Freitag abend nach Pa¬
ris richtete, nicht verfrüht war , da jetzt möglicherweise eine ganz
unklare Lage ohne genau umschriebene Mehrheitsbildung ent¬
stehen könnte. Man glaubt hier. Poincare könnte durch die
Wahlen genötigt werden, sein Kabinett durch Einbeziehung

Engelsbrand.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , de« 17. Mai
ds. Js . aus Abteilung 13 im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

3,33 Fm. I., 6,63 II., 35,69 III., 37,97 IV., 60,62V.,
19,42 VI. und 9,32 SägholzI.- III. Klasse.

Angebote der Goldgrundpreise wollen spätestens bis
Nachmittags4 Uhr hier eingereicht werden.

Schultdeißeniynt.
Gemeinde Grunbach.

LWholz-VerkMs.
Am Montag , de« IS . Mai

1S24 , nachm. 2 Uhr, kommen
_ _ aus hiesigem Gemeindewald auf

dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Langholz : 73 Stück mit 5,49 Fm. II. Klasse, 10,89 Fm.

III. Klasse, 17,13 Fm. IV. Klasse, 7,01 Fm. V. Klaffe.
SSgholz : 1,42 Fm. II. Kl. und 0,45 Fm. III. Kl.

Abfuhr günstig. Auszüge auf Bestellung durch Wald¬
meister Dittus , Grunbach.

Ger«ei «derat.
Neueuvürg.

Bo » Mittwoch vormittag ad prima erstklassigesMastochsenfleisch
(Anslarrdsware)

in bekannter Güte bei
Karl Silbereisen,
Max Wagner,
Sarl Eberle.

virkeufeld.Stung
Günstige Bezugsquelle:

Die Konnrnrrmhle in Kirkenfeld,Tel.5.
bedient die umliegenden Ortschaften regelmäßig mit eigenem

Fuhrwerk an folgenden Tagen:
Montag: Neuenbürg, Waldrennach, Grunbach,

Salmbach, Büchenbronn.
Dienstag: Brötzingen, Pforzheim Birkenfeld.
Mittwoch: Dietlingen,Ellmendingen,O.-U.-Niebels-

bach, Gräfenhausen, Obernhausen.
Donnerst : Pforzheim, Brötzingen, Birkenfeld.
Freitag : Schwann, Conweiler, Feldrennach,

Arnbach.
Bestellungen auf sämtliche Mehlsorten (Weiß- und

Brotmehle) und Kutter-Artikel nimmt mein Fuhrmann
entgegen, ich sichere im Voraus prompte, reelle Bedienung,
bei denkbar günstigsten Preisen, franko Haus, zu. Zahlungs¬
erleichterung wird gewährt.

Bestellungen per Telefon oder Postkarte erwünscht und
bitte genaue Adresse. Weizen wird jederzeit gegen Mehl
umgetauscht.

Hochachtungsvollst
Iokek Hustl, Sonnenmichle.

Pfinzweiler.
Habe heute große und kleine

zu verkaufen.
Lulssr.

von Gruppen der Linken zu erweitern , oder es könnte die Lage
entstehen, daß die Gruppen der Linken, die notwendig wären,
um Poincare eine ausreichende Mehrheit zu sichern, die Unter¬
stützung der gegenwärtigen Regierung von wichtigen Perso¬
nenveränderungen im Kabinett abhängig machen könnten. Der
diplomatische Berichterstatter des „Daily Chronicle" will wis¬
sen, daß bald nach der bevorstehenden Konferenz eine Mittei¬
lung erwartet werden könnte, daß die alliierte Konferenz an¬
fangs Juni in London stattfinde. Es werde erwartet , daß
Amerika darauf vertreten sei und daß die Frage einer Anleihe
von 40 Millionen Pfund Sterling für Deutschland sicher ein
Punkt der Tagesordnung sein werde.

Die unzulängliche amerikanische Flotte.
New-Dork, 12. Mai. Nach einer Meldung aus Washing¬

ton gab der Hilfssekretär des amerikanischen Marineministe¬
riums , Roosevelt, in einen: an den Vorsitzenden des Aus¬
schusses für Flottenangelegenheiten, Butler , gesandten Bericht
die gegenwärtigen Mängel der amerikanischen Flotte zu und
die Tatsache, daß das Verhältnis zu der englischen und japani¬
schen Flotte sich wie 5 : 4 : 3 stelle anstatt von 5 : 5 : 3,  wie es
durch den Vertrag von Washington über die Beschränkung der
Flottenstärke vorgesehen sei, der eine Gleichheit an Kampfschif¬
fen erster Klasse zwischen der amerikanischenund der britischen
Flotte festgestellt habe. Der Bericht Roosevelts ist eine Erwi¬
derung auf die kritischen Bemerkungen über den Zustand der
amerikanischen Flotte , die kürzlich von dem Flottensachverstän¬
digen Shearer veröffentlicht worben sind, der behauptete, das
Verhältnis der Kampfstärken zwischen den drei Mächten sei
jetzt 5 : 3 : 1,  wobei ,die amerikanische Flotte die letzte Stelle
einnehme. Roosevelt fordert dringend, daß der Kongreß die
Mittel bewillige, um die Flotte wieder auf gleiche Stärke mit
der britischen zu bringen . Er sagt : Wir haben keine angemes¬
sene Operationsbasis im Pazifik. Die Basen im Atlantik sind
besser, aber in keiner Weise angemessen. Was die Petroleum-

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Die Fahrkarten zur Be¬
sichtigung des Murgtalkraft-
werkeS am Sonntag , de»
18. Mai, wollen bis spätestens
Donnerstag mittag 12 Uhr
in der Enztälergeschäftsstelle
gegen Entrichtung etwa noch
rückständigen Fahrgeldes(Mk.
8.50) abgeholt werden. Ueber
bis Donnerstag abend noch
nicht bezahlte Karten wird
anderweitig verfügt. Abfahrt
präzis 6 Uhr.

Der Vorstand.
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Engelsbrand.

zu verkaufen.
Kath . Erhärt , Witwe

Zu verkaufe« :
Ae Me«der Mer.
3 Bände von Dr. Buscha, wie
neu.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Gesucht zu sofortigem Ein¬
tritt eine selbständige

XSchin
und ein fleißiges

Mädchen
für die Küche, der Ge¬
legenheit geboten ist, sich im
Kochen auszubilden.

»arl Bolz,
Bahnhofwirtschaft, Calw.
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12. Mai 1924.

Goldanleihe . . .
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4»/« . »
5"/v „ „
3»/,°/o Württ.

Staatsanleihe.
4»/,W.Staatsanl.
5>Vo Eüdd . Fest¬

wertbank Obl.
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5°/o Neckar-
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Disconto-
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bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs
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dan Akt. . . .
Körting Gcbr.Akt.
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reserve angeht , so fehlen «ns 68 Prozent an den für den Pa-j
zifik nötigen Reserven. Im Atlantik ist unsev Defizit noch
größer.

Der vermißte amerikanische Weltflieger wiedergefrmde«.
Reuter meldet aus Washington , daß der vermißte ameri

kanische Weltflieger Martin auf Alaska lebend aufgesunde,
wurde. — Ueber das Schicksal Martins berichtet ein Drahtbe
richt noch: Nachdem er am 30. April mit seiner Maschine au
einen Berg in Alaska gestürzt war , ist der amerikanische Flie
ger Georg Martin neun Tage mit seinem Mechaniker in de,
Wäldern von Alaska umhergeirrt und in einem fast verhnn
gerten und vollkommen erschöpften Zustand am 8. Mai in de,
Hütte eines Pelzjägers angelangt , wo er etwas Nahrung sank
die es ihm und seinem Kameraden ermöglichte, sich etwas z,
erholen und in drei Tagen den Marsch zur Küste nach Poi
Mollor anzutreten , von wo aus sie eine Nachricht nach bei
Vereinigten Staaten gelangen lassen konnten, in der Marti,
die Regierung auffordert , ihm Anweisung zu erteilen, ob ei
seinen Flug mit einer neuen Maschine fortsetzen oder zurück
kehren solle. — Die New-Mrker Zeitungen bringen ausführ¬
liche Berichte über die abenteuerliche Rettung des Majori
Martin , des Kommandeurs der Luftstreitkräfte der Vereinigtes
Staaten , der mit seinem Geschwader einen Flug um die Well
unternahm und dessen Flugzeug in den Bergen Alaskas ab,
stürzte und zerschellte. Der Absturz ereignete sich am 30. April
1>- Stunden nachdem das Flugzeug von Chignik in der Rich
tung auf Dutch Harbor aufgestieaen war . Major Martin legt,
mit seinem Flugzeugführer in sieben Stunden eine Streck
von hundert Meilen zurück, wobei er von Nebeln und Schnees
stürmen behindert wurde. Schließlich stieß er, aufs äußerste
erschöpft, an der Portmoller Bah auf eine Trapperhütte , W
er Verpflegung vorfand. Der Regierung , die auf das ei¬
frigste nach dem Vermißten geforscht hatte, konnte er erst nach
zehn Tagen das erste Lebenszeichen geben. !

RsnsQbürK , äem 13. Uni 1924.

vankSÄKunA.
ssür äie wir beim Hivscbeiäeo meines

lieben, trsnbesorZten Cannes unä Vaters

IVI6I86I , Kaufmann,
erviesevv vodltnenäe Peilvsdme , kür äie
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leb meinen derräicbsten Dank an».

In tieker Iraner:
Ltlrvlv Nelsvl , xeb. Lnrldarät,

mit Llnäl.

Neuenbürg, den 12. Mai 1924.

Toves- Knssige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante
Lutte pkrommer , Mw ., geb . Winter.
im Alter von 77 Jahren nach langem, schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
15. Mai, nachm. 3 Uhr, in Pforzheim von der
Friedhofkapelle aus statt.

Herrenalb , 13. Mai 1924.

ToSLS- klNILtgL.
Allen Verwandten und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Groß-
und Schwiegermutter

Karoliue Sofie Woldmm,
geb . Rothsuß,

am Sonntag abend 7 Uhr im Alter von
77 Jahren sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Waldmauu mit Familie.
Jakob Waldmann » .
August Waldmau « „ „
Marie Claus , geb. Waldmann,
«lbert Claus , Werkmeister.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Dobel
Ein starkesLWr-

Schmiu,
auch zur Zucht geeignet, ver¬
kauft

Carl Hummel,
Schuhmachermeister.

H . DL.
Mittwoch abend 8 Uhr b
K. Schollz. „Traube".
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